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Ueber 2600  Serben gefangen.
.T.-B. Großes Hauptquartier , 22. Nov. Amtlich.

Mrstlichrr Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.
Tie feindliche Artillerie zeigte lebhafte Tätigkeit in der

Champagne, zwischen Maas und Mosel und östlich von
Limeville.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Tin schwacher russischer Vorstoß gegen den Kirchhof von

, Mistt (nordwestlich von Düuaburg ) wurde abgewiesen,
j eoitft ist die Lage unverändert.

BalkankriegSjchauplatz.
Bei Socanica (im Ibartale ) wurden serbische Näch¬

sten zurückgeworfen.  Der Austritt in das Lab-
A ist beiderseits von Podujevo erzwungen.

Gestern wurden über  26V « Gefangene  gemacht,
Geschütze, 4 Maschinengewehre und zahlreiches

kiegs ge rät  erbeutet . — Zm Arsenal von Novi
rj ; ozar  fielen 50 große Mörser und 8 Geschütze älterer
. j  Fertigung in unsere Hand. Oberste Heeresleitung.

WTB. London,  22 . Nov. (Nichtamtlich.) Daily
hmncle berichtet aus Athen : Die serbische Regierung hat
ttctabt Mitrowica  aufgegeben und begab sich, nach
«n rn der Richtung Tibra . Sie wird vielleicht 8 » -
Illicht in Albanien  suchen.

Griechenland beordert seine Truppen längs
der serbischen Grenze.

Budapest,  22 . Nov. (Zens. Bln .) A Vilag meldet
ch dem B. T. aus Saloniki : Als eine Folge des in den
PN Lagen stattgefundenen Kronrates hat die griechische

- perung angeordnet , daß die in den Garnisonen Kukusz,
We , Wardar und Gnogina zusammengezogenen grie¬
nen  Truppen an der Grenze gegen Ser¬
in Vorgehen sollen und sich entlang der
ienze  zur Besetzung des Florina -Militärdistriktes aus-

! M sollen. Das Militärkommando in Florina hat zur
tttcrdigung der griechische « Grenze  die not-
rdigen Maßnahmen getroffen.

-dsgabe tes Salomkiunternehmens in Frankreich?
l E>enf,  22 . Nov. (Zens. Bln .) Bei der Diskussion
' ^ atsausichuß kam es zu lebhaften Auseinandersetzun-
^ -vychen der Regierung und einigen Mitgliedern des

^u „ks, die, wie die Blätter hervorheben, die Maß-
1 durchaus ungenügend fanden und dazu rieten , die

Portion nach Saloniki  in Anbetracht der n n-
l  L l t tt  Altung Griechenlands  und weil das

rnehmen von vornherein verpfuscht  sei , schleu-
^uszugeben.  Man konnte sich aber aus einen

diesbezüglichen Kommissionsbeschluß nicht einigen  und
berref eine neue Sitzung ein. Diese wird darüber entscheiden,
ob ern Antrag , die Saloniki -Expedition auszugeben, an die
Regierung zu stellen ist.

Förmliche Okkupation Salonikis?
Athen,  2l . Nov. (Zens. Frkft .) Aus Saloniki wird ge¬

meldet, alle Anzeichen sprechen dafür , daß in Bälde die
Entente  die Okkupation Salonikis aussprechen wird.
Erne Reihe englischer und französischerBahnbeamter sind in
Saloniki eingetroffen.

Griechenland.
In der Täglichen Rundschau schreibt Rippler , daß der

neueste Gewaltakt gegen Griechenland die Griechen zu will
jährigen Dienern des Vierverbandes mache, sei mehr wie um
wahrscheinlich. Selbst die Partei des Herrn Venizelos werde
e,kennen Kulissen,von welcher Seite die griechische Frei-
hert und Selbständigkeit bedroht werde, und was ihr nach
einem Siege der Entente drohen würde. Die griechische
-pnlktrk werde heute von einem Manne bestimmt, von
König Konstantin , hinter dem die Armee
ste he  und der seine Truppen sicherlich n i cht g e ge n ö i e
^ U e n unb b*e Mittelmächte marschieren lassen werde.

WE Amsterdam,  22 . Nov. (Nichtamtlich.) Einem
hrejigen Blatte zufolge meldet der Korrespondent der Times:
Tre Unterredungen Kitcheners  mit dem König von Gne-
chenland und dem Ministerpräsidenten haben die Aussichten
auf eine glückliche Lösung der Frage, wie die Truppen
der Alliierten zu behandeln  seien , wenn sie auf
griechisches Gebiet  flüchten würden, günstiger  er-
ichernen lassen.

Griechenland und der Vierverband.
WTB . London,  22 . Nov. (Nichtamtlich.) Die Times

meldet aus Athen : Die Schiffe der alliierten Flotten haben
allerechtschen  Dampfer  im Aegäischen Meere und
rm Mrttelmeere einer strengen Untersuchung  hn
terzogen. "

Von der schweizerischen Grenze,  22 . Nov.
Einer Meldung der Stampa aus Athen zufolge betrachtet
man rn Griechenland den Abbruch der diplomati-
ichen Beziehungen zwischen Athen und dem
Vierverband als bevorstehend.  Frkft . Ztg)

fische Generalkonsul in Uesküb Strebutajew und dessen
Cattrn , die sich gegenwärtig in Sofia befinden, wo sie gut
untergebracht sind und eine gute Behandlung erfahren,
Heven vre rüh re nd e Solid  a ri  t ä t hervor, die in Maze-
.̂enren zwischen der bulgarischen und der türki-

j che n Bevölkerung herrscht. Sie leisten einander in allem
gegenseitige Hilfe gegen den gemeinsamen Feind . Diese Soli-
darrtät geht oft so weit, daß Bulgaren und Türken gemein¬
sam bewaffnete Aktionen unternehmen , da die Türken
glerchfalls durch das tyrannische Regime der serbischen
Unterdrücker in Verzweiflung gebracht worden sind. Die
Beobachtungen Strebutajews werden durch Nachrichten aus
Mazedomen bestätigt, wo in der Tat die Bevölkerung häufig
Gelegenheit hatte , mit der bulgarischen Armee zusammen-
zuwrrken. Die Blätter heben diese Tatsache mit lebhafter
Befriedigung hervor.

Telephonische Nachrichten.
Die Umstellung des Amselfeldes.

. , ® Nov. Zur Umstellung des Amselfeldes
^serbt die Lagt . Rundschau.: Das Amselfeld ist umstellt,
sollten dre Serben auf ihm den Kamps aufnehmen , so wird
wieder wre rm Jahre 1389 ihr Schicksal zu ihren
u n g u n ste n entschieden  werden.

Berlin,  23 . Nov. Zn einem Kriegsbericht aus Kral-
revo über den Sturmschritt nach dem Amselfelde heißt cs:
Hoch gebirge  und Schnee  haben unsere Trupven
nrcht behindern  können , südlich von Kraljevo in er¬
staunlicher Schnelligkeit unter Kämpfen weiter vorzu-
drangen.  Zeder Widerstand serbischer Divisionen wurde
9arbnr ^cm6̂ roöt€n' öa^ bie  deutschen Truppen die fast
^OOOMeterhohenGebirgskämmeerklommen
uns rmmer mehr neue serbische Stellungen  im
^bartale von der Flanke her Wegnahmen.

Die Wahlen in Griechenland.

Dornenwege.

Aus Bulgarien.
Ter Lokalanzeiger meldet aus Sofia : Der Kammer-

Prasrdent ^ erklärte , eine der ersten Fragen , mit denen die
gegen Mitte Dezember einzuberufende Kammer beschäftigt
werde, werde eine Vorlage  über die Einverleibung
des von der Türkei an Bulgarien abgetretenen Gebietes
und Mazedoniens  sein.

Bulgarisch -türkische Solidarität.
. ^ 28- 21. Nov. (Nichtamtlich.) Meldung
der Bulgarischen Telegraphen-Agentur. Der gewesene rus-

WTB . Amsterdam,  23 . Nov. Handelsblad meldet
aus Berlin : Aus Athen  wird berichtet, daß in einer am
samstag abgehaltenen Versammlung der Venizelisten
beschlossen worden sei, an den bevorstehenden Wah¬
len nicht teilzunehmen.

Torpediert.
-WTB . London,  23 . Nov. Die britischen
Kämpfer „Merganser " und „Gallamshire " sind ver-
f e n kt worden. Die Besatzungen konnten gerettet werden.

Englische Schiffsvcrluste.
^ WTB . London,  23 . Nov. Lloyd meldet aus Port
sard : Ter britische Postdampfer Salsette,  von
London nach Bombay unterwegs , strandete  im Golf
von Suez. Er braucht sofortige .Hilfe.
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Die Engländer am Euphrat.
Bald nach der Kriegserklärung der Türkei machten sich

die Engländer daran , das einst so fruchtbare Land zwr,chen
Euphrat und Tigris zu erobern. Schon längst hatten ,re
ihre Augen darauf geworfen . Die einst mrt blühenden
Gärten besäten Felder liegen zwar wüst, aber dre Brunnen
in der Tiefe , die iie einst bewässert hatten , waren nur ver¬
schüttet , nicht versiegt , und es bedurfte nur eines gro^-
anaeleaten Kanalbaues , um die alte Fruchtbarkeit zu neuem
Leben zu erwecken. Der Engländer Willcox hatte ichon?
Pläne ausgearbeitet , fand aber wenig Entgegenkommen
seitens der türkischen Negierung . Man war dort mrt Recht
mißtrauisch gegen englische Weltbeglückung , man wggtc,
daß nach englischer Auffassung die Welt gar nicht hoher
beglückt werden kann, als wenn man sie zur englischen
Kolonie macht. Und in England sprach man auch offen von
der Notwendigkeit , Aegypten und Indien zu verbinden . Da¬
zu brauchte man Palästina , Mesopotamien , das dre Türken
Irak nennen , das südliche Persien . Schon hatte man an der
Küste festen Fuß gefaßt , der arabische Scheich von Kowert
am persischen Meerbusen hatte ihre Oberhoheit anerkannt.

Bon diesem Koweit aus bereiteten sie den Vorstoß aus
Bagdad vor . Die Einzelheiten der Kämpfe sind wenig be¬
kannt aeworden . Trotz einzelner Rückschläge hielten sich
die Engländer . Aber erst als ihr Mißerfolg an den Darda¬
nellen klar zu Tage lag , gingen sie ernsthaft aus Bagdad
vor Diele alte Kalifenstadt , hochberühmt in der ganzen
mohammedanischen Welt , schien ihnen eine leichte Beute,
ne war unbefestigt und ihre Besatzung war genug Nun
aber kommt die Nachricht, daß, als sie nur noch 170
Kilometer entfernt waren , der Vormarsch stockte zzhre
Truppen waren zum größten Teil Inder , und der aufrühre¬
rische Geist , der jetzt ganz Indien erfaßt zu haben ,chemt,
hatte auch sie erfaßt . Die Mohammedaner meuterten „ e
weigerten sich gegen die Stadt zu ziehen, in der dre Gebeme
so vieler Heiligen ruhten , die Meuterer ,oll zwar mrt blu¬
tiger Strenge unterdrückt worden sein, aber der Vormarsch
unterblieb . Bagdad ist gerettet.

Von der Einnahme von Bagdad hatte man auch gun-
stiae Folgen für die Entwickelung der Dinge in Per,reu
aehosft. Dieses Land war in dem letzten Jahrzehnt sehr
heruntergekommen , Russen und Engländer hatten ,,^ n er-
ejsensphären" abgegrenzt und schalteten in ihnen , als wenn
ne die Herren wären . Das gilt besonders von den Russen
im Norden des Landes , die Engländer im Süden hatten
,'u wenig Truppen zur Verfügung . Sie waren gewohnt mrt
einer Handvoll Europäer Hunderttausende von Eingebore¬
nen in Schach zu halten , und vielleicht Ware es ihnen
auch in Persien gelungen , jetzt aber wirkte auch hier oer
heilige Krieg , jetzt wo beide, Rußland _wie England von
fremden Heeren bedrängt wurden , schien der Augenblick
gekommen" Persien den Persern wiederzugeben . Mit Un¬
mut sehen die Engländer ihren Einfluß schwinden, geheim¬
nisvolle Abgesandte zeigten sich in den Städten , waren es
Türken , oder waren es gar Deutsche ? Dagegen versuchte
die Russen im Norden ihre Herrschaft mit Gewalt zu be¬
haupten . sie haben aber -picht hindern können, daß der
übrigens noch sehr jugendliche Schah aus Teheran , wo die
Russen zu nahe standen, nach dem suden abgererst ist.
Sv stehen überall neue Feinde der englischen Weltherrschaft
auf , und wir erkennen, wie sehr die Zeit für uns arbeitet,
während die Engländer in ihrem Wahn gerade von ihr,
der Zeit , alles hoffen . Von ihr hoffen sie, daß Deutschland
ausgehungert , aller Männer beraubt , stumpf und elend
gemacht wird , und während in Deutschland zwar die Lebens¬
mittel knapp wurden , während schon so mancher allerdings
nie mehr wiederkehrt, ist man von Elend und >- tumpf, -l.n
weit entfernt und kann warten , bis die Flammen anders¬
wo auflodern.

boote  bemerkt zu haben. Offenbar werden die Vorberei¬
tungen zur Verteidigung Aegyptens  von eng-
lifcher Seite erneut mit Eifer ausgenommen-

Der Merrsich-»Ngaeische Bericht.
WTBWi en, 22. Nov.

Russischer Kriegsschauplatz.
Nichts Nenes.

Italienischer Krt egs schauv !a tz.
Die Italiener setzten den Angriff aus den ganzen

Görzer B rückenkopf ebenso hartnäckig wie Molgloo
fort. Besonders erbittert war der Kamrf un Abschnitte
von Oslavija,  wo die bewährte dalmatinische Landwehr,
unterstützt durch das tapfere Krainer Infanterieregiment
Nr 17, den vorgestern noch in Fcrndeshand gebtreoenen
Teil unserer Stellung vollständigzurückerobert e_ Der
Südteil der Podgora wurde fünfmal angegriffen. Dre ver¬
zweifelten Vorstöße der Italiener brachen jedoch teils ,m
Feur, teils in Handgranatenkämpfen zusammen. Im Ab¬
schnitte der Hochfläche von Doberdo waren dre Anstrengungen
des Feindes hauptsächlich gegen den Raum von sau Mar-
tino gerichtet. Nach starker Artillerievorberc tung vermochten
die Italiener hier in unsere Kampffront einzudrmgen, ein
nächtticher Gegenangriff brachte aber das Verlorene die auf
ein kleines vorspringendes Grabenstück Meder m un.crn
Besitz. Nördlich des Brückenkopfes von Gorz uberschri tcn
schwächere feindliche Kräfte südlich Zcigora den^sonzo,
abends war aber das linke Flußufer von diesen̂ talierern
wieder gesäubert. An der Tiroler Front hat cs der Gegner
in letzter Zeit auf den Col di Lana besonder^ abgesehen,
wohl um seinen zahlreichen Veröffentlichungen über Erfolge
in diesem Gebiete gerecht zu werden Das italienische
schwere Geschützfeuer war hier gestern heftiger denn je: drer
Angriffe auf die Bergspitze wurden abgewicsen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Tie im Gebiete von Capniee kämpfenden K. und K.

^nippen warfen die Montenegriner aus ihren Stellungen am
Nordhange des Goles -Berges . Auch östlich von Gorazde f-nd
Gefechte im Gange. Eine österreichisch-ungarische Gruppe an»
Novo Varos nähert sich Prijepolje.

In Novipazar erbeutete die Armee des Generals oon
Köveß 50 Mörser, 8 Feldgeschütze, 4 Millionen Gewehrpa¬
tronen und viel Kriegsgerät. Der noch östl-ch der - tadt
verbliebene Feind wurde von deutschen Truppen vertrieben,
in deren Hand er 3 00  G c f a n g e n e zurückließ. Die im ffbar-
Tal vordringende österreichisch-ungarische Kolonne erstürmte
gestern tstgsüber 20 Kilometer nördlich von Mitrowitza drei
bintereinandertiegende serbische Stellungen . In der Dunkel¬
heit bemächtigte sie sich durch Ueberfall noch- einer vierten,
Wobei 200 Gefangene einqebracht und 6 Gefchütze, 4 Ma-
-cbinenqewehre, eine Mnnitionskolonne und zahlreiche Pferde
erbeutet wurden. Tie Armee des Generals non Grillwitz
nahm in erfolgreichen Kämpfen südlich des Prepolac -Lvtteio
180 0 Serben  gefangen . . 1 „ ...

restlich und südöstlich von Pristina gewinnt der Angriff
der ersten bulgarischen Armee trotz zähesten serbischen Wider¬
standes stetig an Raum.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschatleutnant.

nahe an der gleichen Stelle landete im Jahre 187 7-^
Gendanneriehauptmann Kitchener, von Kreta koinn^
um sich der ottomanischen Armee gegen Rußland - "
Verfügung zu stellen . Als Major Krtchener - Bey
er dann am Feldzug gegen Rußland teil und verblieb
Jahre in türkischen Diensten . (F. Ztg .)

Jtalien.
WTB . London,  22 . Nov . (Nichtamtlich .) Das %

tersche Büro meldet aus Paris : Aus Rom wird telegr,,
phiert , daß Italien dem Abkommen , kein ?»
Sonderfrieden zu schließen , beigetreten  is,

"Äres -Ur - fiiund.

Stockholm,  21 . Nov . (Zens. Frkft .) Wie manz^
zuverlässiger Seite erfährt , Unterzeichnete der Zar e-M
Geheimerlaß über die Zwangsrekrutierung aller
Wehrpflichtigen in Finnland  vom 18. Lebens
jahr an . Die Ausführung des Erlasses wird schon in nafe
Zeit erwartet.
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Ar »S England
Ter L a b o u r L e a d er bringt am 18. November untn

der Ueberschrift „Eine Warnung an die Regierung " wiedei
eine längere Ausführung gegen die Wehrpflicht¬
pläne der Reaierung . Schließlich kündigt der Labonr Lead»
an ,daß die der aus 50 Zweigvereinen und Tausenden ff«
Mitgliedern bestehende Verband No -Conscription -Fellowshtz
(Wehrpflichtgegenerbund ) für den 27. November eine groß
Landesversammlung  in London halten werde, am
den Widerstand gegendieRekrutierun  gspläiie
der Regierung ins Werk zu setzen.

Amerika.

Berlin,  22 . Nov . Der Lokalanzeiger . melöch
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aus Lugano : Theodore Roosevelt  hat sich gegenüber da an kostet_ ?«a «nalikcke Leer NW- i- 2 20  '
enolischen Regierung erboten , ins englische Heer eviza-
tr/ten , falls man ihm das Kommando über kanadisch.
Bataillone anvertraue.

Aegypten.
Amsterdam,  22 . Nov . (Zens. Bin .) In Holland ein

getroffene Reisende berichten, im Suezkanal erne große
Anzahl besonders gepanzerter Clt

Kitchener.
Kon  st.a ntinopel,  21 . Nov . (Zens. Frkft .) Lord

Kitchener weilte , von der Mudros -Bucht kommend, a®1'
Myx an der englischen Front in der Suvlabucht.  pzn
diesen zwei Tagen befleißigten sich die Engländer eines
sehr heftiaen Artilleriefeuers gegen die Stellungen von
Anaforta . Auch die Anwesenheit Kitcheners vermochte dre
eisernen Stellungen der Türken nicht ins Wanken zu
bringen . Dem Chef der englischen Heeresleitung muffen
sich beim Wiedersehen der Halbinsel Gallipolr , ichc riech
wehmütige Erinnerungen  aufgedrängt haben. Ber-

Torpediert.
Das Berliner Tageblatt meldet aus Rotterda^  Eagwvri

Nach dem Londoner Star ist der Dampfer Calvadc»
von St . Nazaire von einem unbekannten U.-Bsot torfn-
d i e r t worden . Von 800 ausfahrenden Männern , die nch
Frankreich zurückkehrten, sind nur 53 gerettet worden.

2,20 M
Zentner. Z
ie Kosten
«ir Teuerui
Mche liege

ientierf
eine neue

stkrztg." au
Regierung
nach Den!

Teuerung in der ganzen Welt.
So reichlich uns die Nachrichten über die WirtschajÄ

laoe in England zufließen , so Spärliches vernehmen ta teen-^ cbin
aus Frankreich : die Zensur unterdrückt hierffcharfer Ä ^ -
Pressemeldungen . Nur gelegentlich sickert einiges vW
T -e Kammer wird sich mit einer Vorlage des Mrnyt«
des Innern zu befassen haben, die die Bürgermeister,
ziehungsweise Präftkten ermächtigt , für Me_ Kriegs»
alle Nahrungsmittel zu taxieren und zu requirieren.
Reibe von Zwischenfällen im Lande, veranlaßt durch
Teuerung , mögen dazu geführt haben. Für Paris setzt
besonderer Ausschuß die Lebensmittelprerse allwoche«
r?st und läßt sie in den Geschäften anschlagen . Der ;f *,jraa , die
für die Schwierigkeiten der Volksernährung liegt m it» Mrten d
reich, ähnlich wie bei uns , teilweise im Mangel an MM >gemacOt hc
kräften . Das Kriegsministerium ist durch den Aaerm - die Bedi:wmrSott Ni»»t>» für die Feldbestellungl* r Ij«. •^nnn

fett sein
in Viertel!
>rt. Die ^
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8inna, die

minister ersucht worden , Leute für die Feldbestellung st „ 6ot 400Q
zu geben, was auch jetzt geschieht, soweit es die FelvM ^ Besitzzu geven, was aury w ..
des Heeres nicht berührt . Auch gegen die Lpekulan n,. Sie v,
auf dem Lebensmittelmarkt werden Maßnahmen getW fenate lang

Zur Beleuchtung der Lage in Frankreich mögen ew , al[£n m
Zahlenangaben dienen : Zucker kostet heute das DE;
wie in Friedenszeit , Eier , die früher Francs ko>n
stehen heute 2,40 —3 Francs pro Dutzend ; Gerittste sind Prgf
falls teilweise um 75- 100 Prozent gestiegen. Der M
tofselpreiö steht auf 5,50 Mark bis 8ch0^ rark^ o^ -n̂ ^ ff ^ o

Auf de« Spuren der Bug-flruiee.
DieLaudzungevonPinsk.

VIII.
Spuren eines Kunsthandwerkes, eines schüchternen« Ml-

betriedes, finden sich an den Bauernhäusern nur fehr fpar
lick. Die am Dachfirst gekreuzten und verlängerten Giebel
balkcn werden manchmal, ähnlich wie in Niederfachsen, r>u
Roß- und Bogelköpfen ausgeschnitzt, Wohl ctn UebeMe -chel
alten Heidenglaubens. Und was spaßhaft anmutet , überall,
auch bei den dürftigsten Hütten, sind die F-nsterchen mt
renaissancemäßig profilierten hölzernen Gesimsen beklebt oder
benagelt, die weiß oder blau oder rot gestrtchcn als ein nnd-
l-ches Schmuckstück in die Augen stechen. Irgend etn stadt-fcher
Baumeister muß diese Mode einmal aufs Land humu- ge-
traaen und sic dort als einen unentbehrl-chen Zierrat iw-
qebürgert haben. Was sonst ans dem eintönigen Graugrün
der Landschaft und der Dörfer farbig hervorleuchtet, da-
sind die Kleider der Frauen und Kinder und tote MesSte -tst-
licken Heiligtümer. Nom Säugling bis zur Greif'.n Hullen
ich diese Menschen nicht ohne Geschmack in Me buntesten

Stosse und wenn die Not sie zwingt bei o Grad .« alte
barfuß und halbnackend umherzulanfcn, zeigt das wenige,
womit sie sich bedecken, immer noch den primitiven - ckiwung
Z  fJSmiS mm --- 8--°-»- -» ---». jm  ~
theatralisch zu wirken, uno auch wieder qmi} a,na.
bei Zigeunern. Dieselbe Verliebtheit in betäubende und .'len¬
dende Gegensätze offenbaren uns die aus Hügeln thrnnenven,
hell und lecker gestrichenen Holzkirchen, die weiß und blauen
Heiligengehäuse ,die blau und rot verzierten Kruzifirc, di
inmitten der fahlen Un.gebung den armseligen Menschen mi.
einem lebhaften Reiz emporrichten und aufmuntern.

Fn der Nähe von Pinsk liegen einige Gutshöfe, einer in
Verbindung mit einer Tuchfabrik. Die Herrenhäuser fallen
durch ihre anständige Architektur ans, bequeme wohltuende

Verhältnisse, gutes französisches Empire. Sauber geweißt, mn
einem grünen oder braunen Blechdach gedeckt, stehen fie un¬
gemein sicher und ruhig in den gepflegten und doch so einfachen
Parks . Zuerst stutzt man : wie mag ein Reicher, der e-- auch
anders haben könnte, in diesem melancholischen Erdenwin .el
ausharren, gleichsam in der Wüste residieren, auf unfrucht¬
barem Sande , über unfruchtbaren Sümpfen ? Doch der Zauber
per Einsamkeit, des stillen -oeiten Ausblicks, der ernftbatt,
schwermütigen Töne zwingt sich auch dem Fremden bald am.
Ta « innere des stattlichen Schlosses spricht ihn um so be¬
haglicher an, von den hellen Wänden hemff reden die alten
Gemälde eine desto wärmere und tiefere Sprache. (So -nutz
doch schön fein hier zu wohnen.

Von einem dieser Schlösser gelangen wir auf kurzem
Wege unvermutet zu einem richttgen, in die Dünen eingebet¬
teten Fischerdorf, wo der Strand sich fach! zum P -nafluß
senkt. Zwischen den Hütten sind die Netze ausgespannt,^ans
den Höfen liegt Fanggerüt umher, gegen die niedrigen Dächer
qekebnt stehen mächtige Riedgarben. Das Dorf t,t verlas¬
sen, weit und breit kein Fischer zu sehen. Wir malen uns
aus , wie dieser verwunschene Platz sich eines Tages wteder
belebt ,wie die hurtige Kraft der Männer Kahn um Rm,n in
den Fluß stößt zu neuem FischZug, wie in allen Prtelei:
und Gräben der Sümpfe das Master höher und hoher steigt
und die kleinen Fischerboote hinansschwimmcn auf das kahle,
grenzenlose Meer. Und indem wir hinauSschaucn, gewahren
wir in der Ferne eine andere Vision , eine wirkliche, obsckon
unwahrscheinliche: aus einer grauen kleinen Stadt , aus der
Zusammenrottung vieler unscheinbarer Häuser steigt hock und
weiß zum Himmel eine schimmernde Burg , ein getürmte:
festlicher Bau : die Kathedrale von Pinsk.

Die Russen sind Aleister in architektonischerFernwirkung
5tier in Pinsk wie in Cholm wühlten sie innerhalb der unge-
heuren Ebene die einzige kräftig aufstrebende Anhöhe und
setzten ein übermäßig hohes, grell leuchtendes Gotteshaus
darauf. Stunden im Umkreis beherrscht es alles , ein ahnungs¬

voller, überirdischer Dom , wie ihn Marmor und
nicht mystischer formen' könnten. Aber es w,rkt «L
in die Ferne oder auf grobe, leichtgetäuschte Sinnff UNd̂ ^ L- ;
bact dem aufs Echte gerichteten Blick aus grbtzett'. ^ .
immer deutlicher seine fade Theaterpracht. Im rechten -

_ brfvrtttt . ILU.Iimmer Deitmai.er feine fuoc ’ gi,
zu einem großen mehrstöckigen Mönchskloster erbaut, .
Kathedrale von Pinsk , gleich vielen kleinen und großen« ^ ^ - "nbur
jener Gegend, im Kreuzpunkt ihres Dachstuhls den brEbenaus,
und höchsten' Tupm, während sich vorn über dem °1n Kreuz
zwei weniger starke Türme erheben Die schmale V°r^ * ' ÄvAnzwei weniger starke Türme erheben. Dte ,chma-e M « « «
der Kirche ist durch leere Schulterkulissen künstlich ver̂ - ? ^ !
wodurch das Gewicht und die Massigkeit des Ganzen WT*
wächst. , Das Material ist verputzter Ziegetbau, ,tan°-8 f{ öanosi,
geweißt: der Stil , wenn man Von einem solchen rede *%> Ver¬
ein flaues phantasieloses Barock mit ruffisch-byzan- . der Zeit. , . .. m  Mr 1 on3utatcn. , , \ '̂̂ 0

Zufüßen des Kirchhügels und um ihn herum spann ^ i . pfZ
Gassengcwirr der geschäftigen Kleinstadt. Einzelne -- . ff M n.
bestehen aus lauter hölzernen Häusern, dte^aber ^ lurch p,
Blockhäusern der Dörfer nichts gemein haben, sondern- j
angenehme und wohnliche Muster wiederholen, ®t - . „j bent
mauerten Häuser der anderen Viertel . Es lohnte ^
zufokschen, ob wir hier eine heimische Bauweise vor
Wahrscheinlich wirken westeuropäischeCmflussc aus » ^ ^ .
Drittel des 19. Jahrhunderts fort, bgleich die ^ »tn ~ ; °
im Lause von hundett Jahren sicherlich mindestcns^̂LM MUse von YUN0I.M xYlUJltu v- I
abgebrannt sind. Ein paar modische Protzbanten nĉ ^
unter all den vernünftig und selbstverständlich
Nachbarn doppelt unsinnig aus.-i - ■ ■ tvird

lieber die Bevölkerung der Pinsker Hochebene
heutige Besucher nicht viel erfahren. Das Land ist - - ^ ^ cnwäld
und macht eine Leidenszeit durch. Die ftatotifclicn — w,n
liegen darnieder, die Bauern müssen den Berem ^

"7nen „u
liegen darmeoer, ote « auau — L o5
vokderen Linien verlassen und werden scharenwelst g Unö

. . c . r. ^ -c .’ir . -tf -ivo -r. FiPtmettTiCllC *’ ,,n
licke Gegenden abgeführt. Auf ihrer heimatlichen
liegen jetzt die Deutschen einquarttert und hat-e
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Kivßhandel, wohingegen sie in Deutschland im Klein

Neuerung der wichtigsten Lebensmittel wird uns auch
Italien gemeldet . Dort mangelt vorläufig noch jede
nifation der Versorgung , der gesetzliche Eingriff bietet

bei der geringeren staatsbürgerlichen Disziplinierung
Möllerung größere Schwierigkeiten als in Deutschland.
,-chwersten wird naturgemäß die Masse der kleinen Leute
IW Die Fleichpreise stehen gegenwärtig sehr hoch,
Müsch ist um annähernd das Dreifache gestiegen,
fatflrifdj um das Doppelte bis Zweieinhalbfache . Er-

Wirken die hohen Preise der Brenn - und Leucht¬

en England steht gegenwärtig der Weizenpreis für beste
^ höher als in Deutschland , bedeutend höher als der
\i des wichtigsten deutschen Brotgetreides , des Roggen.
Jjjo ist der englische Mehlpreis gegenwärtig höher als

^deutsche. Auch die Fleischpreise in England stehen auf
$ Me , die allen Friedenspreisen Hohn spricht.
Mn könnte denken , das sind kriegführende Nationen
die hohen Preise sind sehr begreiflich . Wer in den neu-

[tn Ländern steht es auch nicht besser. Rumänien , das
^sprochene Agrarland , leidet unter scharfer Lebens-
Muerung . Schon im September konnte man in der
K lesen, daß die meisten rumänischen Produkte , „ob
i  man sie im Ueberfluß habe , zu zwei bis dreimal
ich  Preisen verkauft würden als sonst ; vor allem sind
sieArtikel der ersten Notwendigkeit , Lebensmittel , dann
jMdungsartikel . Tie Verteuerung der meisten Gegen

‘.x eine grojjt^ rührt von den ökonomischen Gesetzen des freien Spie-
her. . . . Zn Rumänien ist das Leben teuerer , als in

mt anveren Lande Europas . Für die große Volksmasse,
Mich in den Städten , ist das Leben absolut unmöglich
wtfirn."

nun etn Blick nach der Schweiz : Fleisch ist hier
eiger . meint Mso teuer wie bei uns , Eier kosten 17—20 Pfennige,
pgenüber Ni M kostet — im typischen Lande der Großbutterproduk-

Heer ernza-H - 2,20 Mark , Reis 77 Pfennige , Kartoffeln 6,45 Mark
Zentner. Andere Länder berichten ebenfalls über stei¬

le Kosten der Lebenshaltung . Gegenüber der allge-
!m Teuerung ist es unangebracht und einseitig , auf der
Mche liegende Gründe für sie haftbar zu machen und
-chlagworten das Problem lösen zu wollen.
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Allerlei vom Kriege.
tentierfleisch in Deutschland.  Der Speisekarte
eine neue Bereicherung in Aussicht : Wie der „Allg.

ichkrztz." aus Stockholm gedrahtet wird , hat die schwe-
Regierung vorerst die Ausfuhr von 6000 Stück Reirn-
nach Deutschland genehmigt . Die Reuntierausfuhr wird
m Bedingungen wie der Viehtransport von Schweden

-en sein. Die Renntiere werden geschlachtet und mög-
m Vierteln nach Deutschland über Stettin und Lübeck
Irt. Die Renntiereinfuhr wird mit Anfang des nächsten
einsetzen, da dann das Fleisch außerordentlich schmackhaft
lang hat Renntikrfletch bei uns noch zu den seltenen

^Sehött ; aber Nordlandreisende wissen es längst zu

^is . sttzt bas Schicksal der „Emden ". (Zens . Bin .) Ter
allwochen. chch" teilt mit , daß der australische Marineminister
}■ ~. er  f r"j, Sirma, die das billigste Anerbieten für die Abbringnug
iegt lN aNH Nlörten deutschen Kreuzers „Emden " von den Kokos¬
ei an AM

gemacht hat, 14 Tage Zeit gegeben hat zur Entscheidung,
den Aste i die Bedingungen der Regierung annehmen wir .. Tie
bestellung z öot M )0 Pfund Sterling für das Recht, von der
~ * f t nm zu ergreifen und sie nach Australien zu
Lpeku .a i m. Sie verlangte dafür die Erlaubnis , die „Emden"
men getr bäte lang in ihrem Besitz zu behalten , und das Recht,

'd" ŝ DoP>>̂ *â en  dlützen der Welt ausstellen zu dürfen.
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ien. Der 1
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Provinz und Nachbargebieteu.
Auf Postsendungen , insbesondere auf Postanweisun-

Kriegsgesangene in F.r an krei  ch ist zur
der Aushändigung der Sendung oder des Betrages

berechtigte gleichen oder ähnlichen Namens hinter dem
* bs Empfängers tunlichst noch die Matrikelnummer

größerer Jammer ). anzugeben , unter der der Gefangene in
i rechten ^ stihrt wird . Bei Postanweisungen gehört diese An-
rbaut , tragti 5u' len Abschnitt (Rückseite).
) großen ^ Limburg , 22. November Der Tochter des Herrn
s den brcM . benaus, Fräulein Erna Obenaus , hier , Hilfsschwester
er dem Kreuzes, wurde die Rote -Kreuz-Medaille 3. Klasse
male Bordieris bei

nzelne
e aber

As Anerkennung der Verdienste um das Rote Kreuztm v utt vit
stlich verbrkf. -er sechsmonatigen Tätigkeit in der Berwundetenpflege
Käuzen W\. ^ östlichen Kriegsschauplätze.
m, ständigm [•_ Hanan , 20. November . Der hier Rosenstraße 0a
Hrn redeû ^ stk Eier - und Butterhändler Johann Georg Pflug

^ Zeit vom 1. bis 18. Oktober das Pfund Molkerei-
' iur i,go M . ohne Frachtvergütung bezogen und die-
I®1111- bis 11. Oktober im Kleinhandel mit 2,40 M. und

11. Oktober mit 3.„ . . „. M . für das Pfund ver- ,
^rch diese Preistreiberei ist die Unzuverlässigkeit

sondern ^ 1*^ .
!en wie BPBBB HBBgggggggBM
lofynte fitf'j Seiube, der ihnen jenseits der Sümpfe in einer
se vor uns t,  r* nS von wenigen hundert bis zu etlichen tausend
c aus du" ^ ^ ^ zcnüberliegt und darauf wartet , daß der Frost den
, kic Zwischenraum hart und gangbar macht. Wer
indestcnŝ ^ Idaten in keiner Hütte Platz findet, gräbt und
mten neb̂ ^ leinen Unterstand . Mit Schanzen und Wachen ber-
ldlich Zeit . Solange der Kampf ruht , haben sie

1 ri * Abwechslung zu hoffen. Wenn sie nach Monaten
vbcttc »L'\ Aird desto unvergeßlicher vor ihrer Erinnerung

^ ' st KtEa tz-' ^ kgrnd von Pinsk : auf der einen Seite die Wiesen
id' iicbcn ^ ^ /Avakdcr , auf der anderen die Dünen mit den

renweise
amtlichen
.d haften

M aber in der Niedörung die flachen leblosen Sümpfe,
" Md bei Nacht, im Herbst und Winter öde und

C. M.

des Händlers in bezug auf den Handel mit Butter dargetan.
Es ist ihm daher auf Grund des 8 1 der Bundesratsbekannt-
machung zur Fernhaltung unzuverlässiger Peftonen vom Handel
vom 23. September d. Js . der Handel mit Butter , Käse
und Eiern untersagt worden.

Das Hotelgewerbe und die Kriegsschäden.
Der Internationale Hotelverein nahm auf seiner 43.

Generalversammlung in Leipzig eine Entschließung an , die
in bemerkenswerter Weift Stellung zu dem Kriegsschäden¬
gesetz nimmt . Es heißt dort:

„Unsere Versammlung erklärt es vorzüglich mit Be¬
zug auf das Gebiet des Deutschen Reiches als eine Pflicht
aller gesetzgebenden Faktoren , dafür zu sorgen , daß das
neue Kriegsschädengefetz , das auf Grund von 8 36 des Deut¬
schen Reichsgesetzes über die Kriegsleistungen zu erwarten
ist, dem Hotelgewerbe einen unverkürzten Ersatz dieser und
anderer Krregsschäden bringen möge, die unmittelbar oder
mittelbar entstanden sind infolge von behördlichen Anord¬
nungen.

Die Versammlung betrachtet es dabei als unbedingt
nötig , daß in die neuen Gesetze auch Bestimmungen ausge¬
nommen werden , die bei Festsetzung der Schäden eine aus¬
giebige Mitwirkung von Fachleuten vorsehen , also von
Vertretern der Hotelindustrie und anderer Verkehrsgewerbe
sowie auch von Handel und Industrie überhaupt . Ueber
Festsetzung der Schäden sollten endgültig nur Schiedsge¬
richte entscheiden , die zur größeren Hälfte aus solchen
Vertretern der Fachkorporation und Fachkreise bestehen.

Ter Kriegsschäden und Kriegsgefahren der im Felde
stehenden Angehörigen des Hotelgewerbes gedenkt die Ver-
sarnmlung , indem sie sich zu der Forderung bekennt , daß
bei der Festsetzung aller Verletztenrenten und Versorgnngs-
ansprüche künftighin auf Grund neuer Gesetzesbestimmungen
auch das Zivikeinkommen der Verletzten oder gefallenen
Kriegsteilnehmer berücksichtigt werde.

Zn gleicher Weise betrachten wir es als eine Ehren¬
pflicht des Deutschen Reiches , gemäß den vom deutschen
Reichskanzler kundgegebenen Absichten , für die volle Ent¬
schädigung jener Deutschen zu sorgen , die bei oder nach
Ausbruch des Krieges im Auslande infolge von behördlichen
Maßnahmen oder infolge von Gewalttätigkeiten Verluste
an ihrem Vermögen oder an sonstigen Gütern erlitten
haben . Die Feststellung dieser Verluste sollte im Gegensatz
zum bisherigen Brauche auch jene Schäden berücksichtigen,
die sich für vertriebene , für internierte oder für andere
Deutsche daraus ergeben haben , daß sie in Wahrnehmung
und Vertretung ihrer Interessen behindert waren , sowie
überhaupt alle aas den genannten Ursachen erwachsenen
Verluste und Nachteile . Als richtigste Behandlung dieser
Angelegenheit betrachtet die Versammlung den Ersatz aller
derartigen Schäden aus Reichsmitteln unter Abtretung
der Ansprüche der Geschädigten an den Staat . Wenngleich
sich diese Regelung erst bei oder nach Friedensschluß durch¬
führen lassen wird , so sollte den Geschädigten jedenfalls
schon jetzt durch Vorschußzahlungen tunlichst über persön¬
liche Not hinweggeholfen werden ."

A »s BaD Ems und Umgegeno.
Bad Em.Z . d..„ 23 . November lülo.

( Personalien . Oberarzt d. L. Tr . Oldenaott beim Feld¬
lazarett 6 des 21. Armeekorps zum Stabsarzt befördert.

c Beförderung . Vizefeldwebel Köth im Pionier -Ba¬
taillon 30 zum Leutnant befördert.

e- Beförderung . Lehrer Wilh . Frech von Kemmenau,
im Inf .- Regt . Nr . 93, ist zum Leutnant befördert worden.

e Zahlt die Stenern ! Wer mit der Entrichtung der
Staats - und Gemeindeabgaben noch rückständig ist, iei darauf
aufmerksam gemacht, daß das Mahnverfahren am 26. d. Mts.
beginnt . Die Stadtkasie laßt Latten, bei der Einzahlung nach
Möglichkeit die Pfennige abgezählt bereit zu halten.

e 'Achtung , Jugendwchr ! Mittwoch abend in der
Turnhalle . Allfeitiges Erscheinen wird erwartet . Nament¬
lich die 1897 Geborenen wollen sich in ihrem eigenen In¬
teresse vollzählig einfinden.

e Der erste stärkere Frost hat sich diese Nacht einge¬
stellt . lDas Thermometer zeigte 6 Grad unter Null.

e Gcwcrbeverem . Zu der am Sonntag , 21. Nov „ cin-
berufenen öffentlichen Versammlung des Lokälgewerbever-
eins Bad Ems haften sich die Mitglieder zahlreich ein¬
gefunden . Der Vorsitzende Herr C. L. Lotz beftchtete in
seinen einleitenden Worten über die aus dem Verein zum
Heeresdienste cingezogenen Mitglieder . Er gibt bekannt,
daß bis jetzt 50 Mitglieder bei der Nassauischen Kriegs¬
versicherung mit je einem Anteilschein versicheft sind . Sa.
500 Mark . Weiter sei von dem Verein beabsichtigt , eine
Einrichtung zu treffen , wonach die Kriegsbeschädigten , die
gezwungen sind , einen anderen Beruf zu ergreifen , an dem
Sach - und Zeichenunterricht der Fortbildungsschule ieil-
nehmen können . — Herr Th . Pfeffer beftchtete über die
stattgefundene Kassenprüfung , wonach dem Kassierer Herrn
Schreinermeister G . Müller unter Anerkennung seiner
Kasscnfiihrung Entlastung erteilt wird . — Herr G . Müller
berichtete über den Wiederaufbau Ostpreußens und die Be¬
teiligung des Handiverks an diesem . Er führte u. a . aus:

Bei dem Wiederaufbau handelt es sich um ca. 2000
Gutshöfe ' mit etwa 8000 Gebäuden , 38000 Wohnhäuser,
3100 000 Wohnungseinrichtungen , daneben noch eine beträcht¬
liche Anzahl Scheunen und Ställe , außerdem die Herstellung
der zerstörten öffentlichen Gebäude und Anlagen . Das vst-
prenßische Handwerk erhebt allerdings zunächst für sich Anspruch
auf die in Frage kommenden Arbeiten und Lieferungen , es
ist aber festgestellt ,daß das ostpreußische Handwerk allein diese
Riesenarbeit nicht bewältigen kann und für unsere Kreise noch
reichlich übrig bleibt . Tie Handwerkskammer hat sich in
dankenSlverter Weise der Sache schleimigst angenomm »n, damit
nicht das Handelsgeschäft sich der Sache bemächtigt , und sich
mii den maßgebenden Behörden dotten tn 's Einvernehmen

gesetzt. Um diese Sache nun in 's Greifbare zu bringen , ist
geplant , eine Lieferungsgenossenschaft für den Regierungsbezirk

Wiesbaden zu bilden , dieser sollen sich dann die örtlichen
Lieferungsvereinigungen anschließen. Es handelt sich haupt¬
sächlich um Innenausstattung , Wohnungseinrichtungen , alsi
für Schreiner und Tapezierer , bezw. für Polsterer , dann Maler
und Anstreicher, Schlosier, Glaser , Wagner , Korbmacher , um».
Das Bauhandwerk , Maurer , Zimmerer und Dachdecker hat für
sich eine Liefernngsgenosienschast gebildet und auch schon an
Oft und Stelle gearbeitet , um Aufträge zu bekommen. In
Berlin ist nun ein Deutscher Eeutralgenosienschastsperband
für Schreiner und Tapezierer gebildet worden , dem die für
den Regiernngsbezift Wiesbaden ins Leben gerufene Liefe-
rungsgenosienschast angehött . Der Centralgenosienschaftsver-
band übernimmt die Aufträge und verteilt sie wieder an die
angeschlossenen Genossenschaften. Dieser wichtige Teil unter¬
steht einem Fachausschuß, dessen Vorsitzender Oberbürgermeister
Rahard , Vorsitzender der Handwerkskammer Beftin ist Da¬
durch besteht die Gewahr , daß die Aufträge auch wirklich dem
Handwerk zugeführt werden . Tie Handwerkskammer hatte
nun Ende August die schon bestehenden Genossenschaften von
Frankfurt und Wiesbaden , sowie öffentlich durch das Rasfan-
ische Gewerbeblatt , die Gewerbetreibenden im Bezirk ein¬
geladen zwecks Grunsung einer Lieferungsgenossenschaft Da
die Sache auch mich ungemein interesiiert , für nnsereGewerbe-
treibenden habe ich der Versammlung beigewohnt , allerdings ohne
Auftrag v. irgend einer Seite , u. konnte ich demnach auch keine
Erklärung wegen evtl. Beitritt abgeben. Es waren ungef . 60— 80
Handwerker aus allen Teilen des Bezirks erschienen, denen
man es bei der Besprechung ansah und anhörte ihr bestes
einznsetzen für die Förderung des Handwerks . Es setzte nun
eine ausgedehnte Debatte ein über die Art und Weise der
Gründung , besonders wie es für diejenigen Handwerker wird,
die keine Gelegenheit haben, sich zu einer Bereinigung oder
Innung zusammen zu schließen, und wurde zum Beschluß er¬
hoben, daß auch der einzelne Handwerker der Lieferungsge-
nossenschast beitreten kann. Der Sitz der Genossen' ckaft ist
in Wiesbaden , wegen der Mitarbeit der Handwerkskammer,
der Genossenschafts-Verband ist dann der Austraggeben der
angeschlossenen Lieferungsvereinigungen und einzelner Mit¬
glieder . Sie errichtet evtl. Musterlager , und haftet für die
Zahlung . Die Haftsumme beträgt 399 M . die allerdings vor¬
erst nicht bezahlt wird . Die Lieferungsanteile kosten auch
300 M . und können in ftflährl . Raten bezahlt werden . Es
werden nur bis 5 Anteile gegeben, und zwar deshalb , damit
die großen Geschäfte nicht alles bekommen. Ist nun ein ein¬
zelner .Handwerker Mitglied , so muß er die 300 Mar ? allein
aufbringen , ist es aber eine Bereinigung, , so teilen sich diese in,
die 300 M ., fällt also keinem so schwer, auch die über¬
nommene Arbeit kann passend berteitt werden . Für die¬
jenigen , die sich an den Lieferungen beteiligen wollen , flt es jetzt
die höchste Zeit sich zu rüsten, da in 2, höchstens 3 Jahren der
ganze Wiederaufbau Ostpreußens beendet sein soll. Ange¬
messene Preise sollen nach den gegebenen Zusicherungen be¬
zahlt werden . Auch in Polen , in Belgien und Westdeutschland
bietet sich dem Handwerk in baldiger Zeit Gelegenheit zur
Betätigung , ferner bei der Füllung der leergewordenen Ma¬
gazine zum Ersatz des Kriegsbedarfs , ustv. Neberhanpt wird
der Bedarf an handwerklichen Erzeugnissen nach dem Kriege
in allen Zweigen unseres Wirtschaftlebens so groß werden,
daß es an Aufträgen nicht fehlen kann . Will aber das
Handwerk seinen Anteil an diesem Mesenbedarf haben , so
muß es auch für die Uebernahme von Aufträgen gerüstet sein.
Der einzige Weg ist hierzu der Zusammenschluß zu Lieferungs¬
vereinigungen oder -Genossenschaften, denn der einzelne Hand-
wefter verinag nichts . .

Die in der Versammlung vom 5. 5. d. I . gewählftn
Vertreter der noch nicht zufammengeschlossenen Handwerker
machten Mitteilung über die Erfahrungen bei dem Versuche,
Heere sausträge zu erhalten . Sie betonen , daß infolge Ein¬
berufung einer großen Anzahl ihrer Standesgenossen und
des Mangels an Arbeitskräften , von Ausnahmen abgesehen,
wenig zu erreichen gewesen sei. Ein Vertreter bemerkte , daß
seinen zwei Kollegen in Nassau von dem Herrn Bürger¬
meister daselbst für 12000 Mark Arbeit beschafft worden
sei . (Beifall .) In der nun folgenden Aussprache wurde
noch daraus hingewiesen , daß die Handwerkskammer Wies¬
baden bereits für über 2 Millionen Mark Heereslieferung
an die Handwerker im Regierungsbezirk Wiesbaden ver¬
mittelt habe . Die Gewerbetreibenden möchten sich zu-
sämmenschließen , wenn auch ein momentaner Vorteil nicht
zu erreichen sei, müßte der Gewerbestand doch nach dem
Kriege geschlossen dastehen.

EingesarrÄL.
Es find schon öfter Klagen laut geworden wegen unge¬

nügender Straßenbeleuchtung . Z. B . in der Wilhelmsallee
war am 11. und 12. ds . Mts . die Dunkelheit so groß , daß
man Gefahr lief, gegen einen Baum oder sonstigen Gegenstand
zu stoßen. Also: Mehr Licht!

Einer für sehr viele.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 23 . November 1915.

d  Beförderung . Offizier -Stellvertreter Neuerburg vom
Kadettenhame Oranienstein ist zum Feldwebel Leutnant be¬
fördert ivorden.

d  Die allgemeine Ortskrankerrkafse für den Unterlahn-
kreis hält am kommenden Sonntag , 28. November im Gast¬
haus Jakob Tiehl , hier (Markt ) ihre 4. Ausschußsitzung ab.

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau,  den 23 . November 1916.

n Auszeichnung . Dem Hanptmann und Bataillonsführer
F . Moser, einem Bruder unseres Pfarrers Moser , ist bei den
Stürmen vor Tiinaburg das Eiserne Kreuz 1. Klaffe verliehen
worden .

«MNtwortlich für dir Lchriftrettung, P. Lange, Oad ttwf
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Stadtverordneten- Wahlen.
Ten Stimmberechtigten wird in diesen Tagen die Mit¬

teilung zugehen, aus der sie ersehen können, unter welcher
Nummer ihr Namen in der Liste aufgeführt ist.

Es wird hierzu noch bemerkt:
Zur 1. Abteilung gehören die Stimmberechtigten von

Nr . 1 bis einschl. 26.
Zur 2. Abteilung gehören die Stimmberechtigten von

Nr . 27 bis einschl. 177.
Zur 3. Abteilung gehören die Stimmberechtigten von

Nr . 178 ab.
Bad Ems,  den 23. November 1915.

Der Magistrat.

Nolizriverordnurrg.
Auf Grund der 8§ 137 und 139 des Gesetzes über die

allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.-S.
S . 195) und der 88 6, 12 und 13 der Allerhöchsten Ver¬
ordnung vom 20. September 1867 über die Polizeivertoal-
tung in den neu erworbenen Landesteilen (G.-S . S . 1529)
wird mit Zustimmung des Bezirksausschusses für den ganzen
Umfang des Regierungsbezirks unter Aufhebung der dies¬
seitigen Polizeiverordnung vom 15. Juni 1887 (Reg.-Amts-
blatt Nr . 25 S . 322) Folgendes verordnet:

8 1. Alle bereits abgestorbenen Obstjbäume, sowie die
dürren Aeste und Aststumpfen an noch nicht abgestorbenen
Obstbäumen sowohl in Gärten als in Feldern sind seitens
deren Eigentümer oder sonstigen Nutzungsberechtigten,
welchen die Verfügung über dieselben zusteht, in jedem
Jahre bis zu dem iw 8 3 festgesetzten Termin zu entfernen.

Das dürre Holz ist alsbald zu entfernen oder an Ort
und Stelle zu verbrennen.

8 2. Zur Verhütung von Insekten - untv Pilzvermehrung
sind beim Abschneiden der dürren Aeste und Aststumpfen
der Obstbäume stets

a) alle Sägeschnittwunöen von 5 Zentimeter Durch¬
messer und darüber mit Steinkohlenteer oder einem anderen
geeigneten Mittel zu verdecken?

b. die am Stamm oder an älteren Aesten durch Frost,
Ackergeräte, Vieh üsw. hervorgerufenen Seitenwunden aus¬
zuschneiden, und mit Steinkohlenteer , oder sonst einem ge¬
eigneten Mittel zu verstreichen;

c) die vorkommenden Astlöcher von dem modrigen Holze
zu reinigen und- so auszufüllen (beispielsweise mit einem
Gemisch von Lehm und Teer) daß das Wasser nicht mehr
eindringen kann.

8 3. Tie in den 88 1 und 2 genannten Arbeiten sind
sobald als möglich längstens aber bis zum 1. März des
auf das Bemerklichwerden des Schadens folgenden Jahres
auszuüben . Ten Landräten , sowie den Magistraten zu
Frankfurt a . M. und Wiesbaden steht jedoch die Befugnis
an , diesen Termin sowohl in einzelnen Fällen als auch
allgemein bis zum 1. April zu verlängern.

8- 4. Zuwiderhanolungen unterliegen zufolge des 8 34
des Feld- und Forstpolizergesetzesvom 1. April 1880 der
daselbst vorgesehenen Strafe bis zu 150 Mark oder ver¬
hältnismäßiger Hast.

Wiesbaden,  den 5. Februar 1897.
Der Königl. Regierungs- Präsident.

I . B
gez. Freiherr von Reiswitz.

T ' * * *

Wird veröffentlicht.
Bad Ems,  den 16. November 1915.

Die Polizeiverwaltung.

Beweiben - er Wiese «.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß das Beweiben

der Wiesen erst vom 1. Dezember ab stattfinden darf.
Bad Ems , den 11. November 1915.

Die Poltzeiverwaltuug.

Haltekinderwesen.
Auf die Polizeiverordnung des Herrn Regierungs-Prä¬

sidenten vom 22. Juni 1915, betreffend das Haltekinderwesen,
abgedruckt in Nr. 150 des Kreisblattes vom 1. Juli 1915,
wird hiermit aufmerksam gemacht.

Wer fremde,  noch nicht 6 Jahre alte Kinder in Kist
und Pflege halten will, bedarf dazu der Erlaubnis der Orts¬
polizeibehörde. Ausgenommen von dieser Vorschrift ist die
unentgeltliche  Uebernahme ehelicher  Kinder in Kost
und Pflege.

Wer ein Haltekind in Pflege genommen hat, muß das Kind
innerhalb 3 Tagen bei der zuständigen Ortspolizeibehörde
als Haltekind anmeloen ,und sobald die Pflege aufhört, ins¬
besondere auch bei der Abgabe in eine Krankenpflegeanstalt
binnen drei Tagen nach Beendigung der Pflege (unbeschadet
der im 8 7 ungeordneten Meldung des Todes eines Halte¬
kindes) wieder abmelden.

Zu diesen Meldungen ist, wenn die Erlaubnis einer ver¬
heirateten Frau erteilt ist, deren Ehemann an zweiter Stelle
verpflichtet.

Der Sterbefall eines Haltekindes ist, unbeschadet der
standesamtlichenMeldung, von der Pflegerin oder deren Ehe¬
mann unverzüglich, womöglich noch am Todestage, spätestens
aber in den Vormittagsstunden des nächstfolgendenTages,
der zuständigen Ortspolizeibehörde zu melden, unter Nam¬
haftmachung des Arztes, falls ein solcher zu seiner Behandlung
zugezogen worden ist. Die Beerdigung darf erst nach er¬
teilter polizeilicher Erlaubnis vorgenommen werden.

Bad Ems,  den 19. November 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Inserate
für auswärtige Zeitungen werden zu Originalpreisen besorgt.

Expedition der Zeitung.

Versteigerung. 17781
Mittwoch , 34 November , «achm. 2 Uhr soll tat Rathaus»

Hof zu Bas Ems I Fuyrwagerr zwangsweise versteigert werden
Bad EM», 23. November 191b

_ Neidhöser , Vollz.-Beamter.

Markt in Diez.
Am Donnerstag , den 25 . November 1915 findet

in Diez
Wehmarkl

statt.
Diez , den 18. November 1915.

Der Magistrat.

Steuerzahlung.
Es wird nochmals an die Zahlung der Steuern und

Abgaben für Oltvi-ec—Dezember 1915 erinnert.
Die kostenpflichtige Zwangsbeitreibnug der noch

rückständigen Beträge beginnt in den nächsten Tagen.
Diez , den 19. November 1915.

Die Stadttaste.

L. i . Kirchbergers Buchhandlg.
Bad Ems , Nassauer Hof.

Soeben erschienen
Richard Voss.

Das grosse Wunder.
Preis M. 4.

r
♦r
♦
♦

Fedor von Zobeltitz.  ^

Cap Trafalgar , eines deutschen £
♦ Hilfskreuzers Glück und Ende. ~

Mit Illustrationen. Preis M. 2.
Zu haben in

L. J. Kirchbergers Buchhandlung.

Ar nufere(Truppen im Aide.
(Sammlung der Franksirrter Zeitung ).
Unsere Soldaten stehen in einem zweiten Winterfeldzug

Wieder sind sie fern dem Vaterland, fern ihrem Heim, den
Härten der rauhen Jahreszeit ausgesetzt. Für unsere Sicher¬
heit, den Frieden der Taheimgebtiebenen ertragen sie willig
jede Beschwerde.

Dankbar sind wir uns dessen bewußt und deshalb wollen
wir ihnen zum Weihnachtsfeste zeigen, daß wir ihrer gedenken.
Mit einer praktischen Gabe, einer woUenen Weste die den
Einheitskistcn der ZentrallKriegsfürsorge Frankfurt a. M.
beigegeben werden soU, möchten wir die Truppen bedenken,
die dem 18. Armeekorps angehören. Wir woUen unsere tapferen
Truppen erfreuen und uns selbst auf diese Weise eine Weih¬
nachtsfreude bereiten.

Eingegangen sind:
Frankfurter Zeitung M. 3000: Kommerzienrat Eduard

Veit von Speyer M. 3000; Bankdirektor I . Marx M. 100;
Hessische Hanszwirnerei Cassel, Adolf Hehn, M. 100; I . F.
Paulans M. 50; Th. Küchler, Zürichs M. 40; Frau Heinrich
Horkheimer M. 20; Frau Else Nassauer M. 20; Frau Josef
Rosenheim, zur Erinnerung an den 9. November M. 20; W.
Kranz M. 10; Frau Langguth M. 10; V. M. 5; F . R. M. 5;
I . Hofmann M. 5.

Zusammen M. 6385.—
Weitere Geldspenden nimmt entgegen

Frankfurter Zeitung.

Die Geschäftsstefle unserer Zeitung nintmt Beträge zur
Weiterbeförderung entgegen".

Slegesklange.
Urne Folge.

55 unserer bekanntesten und beliebtesten

Vaterlands - und Soldatenlieder
eine Anzahl zündender Original-Märsche, Hymnen u. s. w.

Für Pianoforte mit Text Mk. 1.50 netto.
Für Violine solo Mk. 1.— no., für Mandoline Mk. 1.— no.,

für Violine und Klavier Mk. 2.50 no.
Aus dem Inhalt:

Der Soldate , Marschduett a. „Immer feste druff" von Walter
Kollo. — Die graue Felduniform aus „Extrablätter " von
Walter Kollo. — Hoch soll die Fahne schweben aus „Woran
wir denken" von Max Winterfeld. — Die deutschen Frauen
von Fr . Eberle. — Denn wir fahren gegen Engeland von
Fr . Eberle. — Der Slurm bricht los von Peppi Wetzel. —
Wein ' nicht, Mutter von A. Kutscher«. — Seemannslos von

Petrie -Martell.
Der Band ist 88 Seiten stark, auf holzfreiem Papier gedruckt
und mit mehrfarbigem bunten Prachttitel auf starkem Karton

versehen.
Verlag von Anton I . Benjamin , Hamburg.
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Statt Karten.

Albertine Zimmersehied
Max Schumacher

VERLOBTE

Bad Ems, im November 1915.
[772.

Mililärhlyc Bordcrcitimg der JuM
Mittwoch , den 24 . November , abends v»9

Turnen md Exerzieren in der Turnhalle.
Bad Ems , den 23. November 1915.

Ortsausschuß für Jugendpflege.

Heizt mit Gaskok
Viele Haushaltungenheizen jetzt erfolgreich mit

Hohe Heizkraft, geruchlose Verbrennung, p
— Billige Preise . == = ==

Spendet Wkihnuchtsgndtn fit (Eraftt KnU
Gaben wie Bargeld, Tabak. Zigarren, Zigareitri,

Schreibartikel, sowie sonstige geeignete Gegenstände toetbt
auf dem Rathause bei Herrn OberstadtsekretärKaul bisp
2 Dezember entgegengenommen. Die Angehörigen von o,
angchörigen Kriegern wollen dort auch deren genaue Adrch
angeden.

Wir sind dauernd Abnehmer von

frischer Landbutter
zu Höchstpreisen. [771

Kurhaus Bad Nassau.
Jauchepumpen, Häckselmaschine«, RübeuschueiLkk,

Rübenbröckler, Kartoffelquetscher, MilchMtrisW,
Buttersäffer, Näh- und Waschmaschinen

in den bekannten guten Fabrikaten offeriert
Jacob Kandau, Nassau.

Arbeiter
Gewerkschaft Wernburg, Nassau a.

An Liebesgaben für die Flotte

sacht

gingen weiter ein:
Von Bürgerme ster Mohr, Niederneisen
Von Förster Stotz, Niederneisen

Bis jetzt eingegangen
zusammen

Der Empfang wird dankend bescheinigt.
Weitere Gaben werden entgegen genommen.

Die Geschäftsstelle der Zeitung

8,-
2,- !

662,63
~mß

3 S

Sandformer,
Kernmacher,
^isendreher und
Maschinenschloffersucht
Theodor Ohl,

Diez - Limburg.
Zwei solide , tüchtige

Fuhrleute
ßegen hoben Lohn für sofort flefuiit.
Verständigem, energischemM mne
iü Gelegenheit geboten, Stellung
als Lberknrcht ein,unehmen
Adresse zu etfr tn der Geschäft>-
stelle dieser Ztg._ [7720

Ein tüchtiges
Mädchen

in JabreSstelle gefacht. Näheres
in der GeschäftSst. d. E.Ztg |7684

Servitruiüdchen,
welches Hausarbeit mit über¬
nimmt, sotarl gesucht. (7119

Gasthof Frink,
_ Di«, o. d. L.
Tücht. Friseurgehilse

welcher jede Haarorbeir versteht bei
gutem Lohn für sofort gesucht.

Ara « Heinrich tdorunko,
DuiSvurg , Wanheimerstr. 129.
_ (7689

Nur solche Anzeigen, die
um 8 Uhr vormittngS
in unseren Hände« sind,
können an diesem Tage Aus¬
nahme finden.
Geschäftsstelle der Zeit«« «.

ä -i

Militär- b.  Kriegern»
„Alemannia“ EffiJ
Zwecks Absendnng von.

gaben, an die zuw >
dienste unberufenen VttG
glieder, werden die
dieser Kameraden gebeten,
naue Adresse bis Do»"
abend bei einem der«om
Mitglieder abzugeben. .

Bad EmS, 22.9» ‘‘
Der Vorsitze»^

Zur Teilnahme«» *>« -
gung de» in einem Lai°r«r
verstorbenen Kameraden

Max Saubold
versammeln sich die Mgli 1
Verein« Mittwoch, zr
ante., 3,30 nachmitiags
cinSlokalI . C. Ma . „

Spielleute mit Instrû .
Zahlreiche Beteiligung

wartet.
7730) Der Do«' J

Kirchliche
Bad « » *•

Evangelische ]
Mittwoch, den 24.. P»

Abends8 »M 1
' Kciexsbkt»u«de-

Herr Psr.
Text: Hsalm 126
Lieder: 128, 272, 42b.

Dtez.
Evangelische KE

Mittwoch, den 24 S
Abends8 Uhr: Krieg« L

Herr Dekan 25W >

S»=
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